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LIEBE WIKINGERINNEN UND WIKINGER!

Acht Medaillen bei Welt- und Europameisterschaften.
Wann hat es das zum letzten Mal gegeben? Wir sind sehr,
sehr stolz auf unsere Athletinnen und Athleten und ihre
Trainer. Wir gratulieren Maria Hauser, Paul Schinnerl, Ella
Nader, Isabella Baumann, Ben Eckschlager, Greta Haider,
Katharina Nagler und Livia Bumberger und den Trainern
Michael Humpolec und Christoph Engl samt ihrem Team!
Danke für die vielen Gänsehautmomente, die ihr uns in den
letzten Wochen und Monaten beschert habt!

Neben den sportlichen Höhepunkten dürfen wir uns über
eine überaus gelungene Feier zum 125-Jahre-Jubiläum
unseres Vereins freuen. In einem logistischen und
organisatorischen Kraftakt haben wir die Sternfahrt mit der
Jubiläumsfeier verbunden. Unsere Anstrengungen haben
sich bezahlt gemacht. Selten noch haben sich so viele
Menschen und Ruderboote auf unserem Vereinsgelände
befunden. Danke an alle, die mitgeholfen haben, diesen
außergewöhnlichen und erfolgreichen Tag zu gestalten!

Den zahlreich erschienenen Ehrengästen gegenüber konnten
wir ein Zeugnis der Vitalität unseres Vereins abgeben. Wir
haben das Miteinander von Spitzensport und Freizeitsport sichtbar gemacht. Die Vertreter der
Fördergeber konnten sich überzeugen, dass jeder Förder-Euro beim RV Wiking gut aufgehoben ist.
Das wurde in den Talkrunden mit den Ehrengästen auch sehr gut zum Ausdruck gebracht.

Das ist gut und wichtig, denn die finanziellen Herausforderungen sind groß:

Erstens: Wir wollen und werden unsere Sportlerinnen und Sportler auf ihrem Weg zu
Spitzenleistungen weiterhin bestmöglich unterstützen. Mit einem erfahrenen Trainerteam und
optimalem Material werden wir konsequent auf unser Ziel hinarbeiten, mit einem oder mehreren
Aktiven 2028 und/oder 2032 Teil des Olympia-Teams zu sein. Dazu brauchen wir jede mögliche
Unterstützung!

Zweitens: Die Sanierung der Tennishalle ist ein großes Ziel und ein Muss. Wir sind in den letzten
Wochen einen wesentlichen Schritt weitergekommen. Die grundsätzliche Förderfähigkeit des
Sanierungsprojekts wurde seitens Land OÖ festgestellt. Jetzt geht es an die Detailplanung bzw. um
die nächsten Schritte, um auch seitens Gemeinde einen fraktionsübergreifenden Konsens zur
Notwendigkeit des Vorhabens herzustellen. Wir sind auf einem sehr guten Weg!

Neben den finanziellen Mitteln bedarf es zur Erreichung und Umsetzung der oben genannten Ziele
besonders einer Ressource. Es bedarf möglichst vieler Menschen, denen altruistisches Wirken kein
Fremdwort ist. Wir dürfen uns glücklich schätzen, dass es in unserem Verein nicht einige wenige,
sondern sehr, sehr viele Mitglieder gibt, die sich gerne und mit ungeheurem Engagement in den
Dienst der gemeinsamen Sache stellen.

Stellvertretend für all diese sei an der Stelle unser Kurt Pasterk erwähnt, der gerade jetzt zeigt, was
Ehrenamt bedeutet. Neben seiner Funktion als Tennisverantwortlicher, die er nicht nur, aber
besonders auch im Befüllen der Abo-Zeiten in unserer Tennishalle lebt, hat er immer einen Blick
auf die gesamte Vereinsanlage und hilft und werkt, wo immer es geht. Dass Kurt momentan auch
noch unserem Wirt Michael kräftig unter die Arme greift, solange das Personalproblem nicht gelöst
ist, muss jedenfalls Erwähnung finden. Ein großes Dankeschön dir, lieber Kurt!

Lasst uns in diesem Sinne unsere Pläne weiter vorantreiben!

Ich wünsche euch einen feinen Herbst!

Euer

Peter Bruckmüller

1. Vorsitzender



PAUL SCHINNERL U-19-EUROPAMEISTER IM EINER

ISABELLA BAUMANN UND ELLA NADER HOLEN SILBER IM VIERER

BRONZE FÜR MARIA HAUSER IM EINER UND BEN ECKSCHLAGER IM

ACHTER

Kruszwica (Polen), 24. und 25. Mai. Einfach sensationell! Vier Medaillen für unsere fünf Wikinger
und Wikingerinnen bei einem internationalen Event. Das ist einmalig für unseren Verein und auch
für den ÖRV. Trainer Michael Humpolec hat wieder einmal ganze Arbeit geleistet und unsere Ath-
leten bestens vorbereitet, war er doch auch selbst Bootstrainer für die beiden Einer und den Mäd-
chen-Vierer. Leichte bis sehr starke Mitwindbedingungen sorgten für teilweise schwierige, aber
auch sehr schnelle Verhältnisse.
Von Beginn an ließ Paul Schinnerl keine Zweifel, dass er diese Regatta gewinnen möchte. 15 Einer
hatten gemeldet und bedeuteten Vorlauf und Halbfinale, die Paul beide souverän für sich entschei-
den konnte. Im Finale wirkte Paul genau so fokussiert wie zuvor und zog seinen Gegnern vom ers-
ten Schlag weg davon und baute so seine Führung sukzessive aus. Schon ganz sicher zum EM-Titel
machte es Paul aber auf der zweiten Streckenhälfte nochmal spannend. Ein kurzer „Hängenbleiber“
bei hohem Wellengang kostete etwas Zeit. Aber auch der starke Schlussspurt des Ungarn konnte
Paul nicht gefährden. Europameister in 5:46! Herzliche Gratulation!

Maria Hauser hatte es mit einem ähnlich großem
Meldefeld von 14 Booten wie Paul zu tun. Ihre
schon bei Weltmeisterschaften mit Gold und
Silber dekorierten Mitstreiterinnen sorgten für
einen harten Wettkampf. Mit einem zweiten
Platz hinter Spanien im Vorlauf qualifizierte
sich Maria sicher für das Halbfinale, wo sie ge-
gen die Favoritin und spätere Europa- und Welt-
meisterin aus Griechenland bestehen konnte und
das Rennen sogar gewann. Sehr wellige Verhält-
nisse machten Maria dann im Finale auf den ers-
ten 500 m schwer zu schaffen und bedeuteten zu
Rennbeginn den 6. Platz. Doch kontinuierlich,
mit Willen und Kampfkraft, schob sich Maria
immer weiter nach vorne und erreichte den su-
per dritten Platz – Bronzemedaille. Wer hätte
das noch gedacht. Wir ziehen den Hut vor dieser
herausragenden Leistung!

Im Vorfeld wussten wir, dass unser Juniorinnen-
Vierer mit Ella Nader am Schlag und Isabella
Baumann nicht langsam ist – und hoffen darf
man ja immer. Franziska Stögerer (Lia) und
Franziska Schmid (WSV) komplettierten das
Team. Ein zweiter Platz im Vorlauf hinter Ru-

Junioren-Europameister Paul Schinnerl . . .

Bronze für Maria Hauser. . . mit Trainer Michael Humpolec



mänien bedeuteten einmal den sicheren Finaleinzug unter den insgesamt 8 Nationen, die gemeldet
hatten. Was dann im Finale passierte, konnten viele Wiking-Fans dann gar nicht so recht glauben.
Die favorisierten Italienerinnen konnten sich an der Spitze absetzen, doch gleiches schaffte auch
das österreichische Boot gegenüber den weiteren Crews. Die Rumäninnen versuchten verzweifelt
auf den letzten 500 m unser Team zu überholen, doch die vier Österreicherinnen hielten nochmal
dagegen und sprinteten zur verdientem Silbermedaille. Phänomenal und Gratulation!

Als zweitschnellster Einerfahrer beim Kleinboottest qualifizierte sich Ben Eckschlager für den ös-
terreichischen Juniorenach-
ter. Das mit überwiegend
aus Wiener Ruderern be-
setzte Team bedeutete für
Ben im Vorfeld viele Trai-
nings auch in Wien und
entsprechenden Aufwand.
Aber das hat sich mehr als
ausgezahlt. Die noch relativ
junge Crew zeigte sehr cou-
ragierte Rennen und sicher-
te sich in einem Vier- Boo-
te-Feld die Bronzemedaille,
nur 1,9 Sekunden hinter
den Siegern aus Italien und
noch vor Rumänien. Wir
sind alle sehr stolz auf Ben
und das gesamte österrei-
chische Team.

Boris HultschSilber für Isabella Baumann (2. v. rechts) und Ella Nader (rechts)

Bronze für Ben Eckschlager (rechts) im Junioren Achter



BLED INTERNATIONAL REGATTA, 13.-15. JUNI 22025

Bei traumhaftem Wetter und besten Bedingungen auf der wohl schönsten Regattastrecke Europas
traten unsere Sportler:innen zum internationalen Vergleich an.

Unsere Weltklasseruderin Maria Hauser zeigte im Juniorinnenbereich beeindruckend ihr Können
und gewann ihr Rennen souverän. Am 2. Renntag entschied sie sich spontan für die Teilnahme im
Frauenfeld und erruderte nach einem Vorlaufsieg im Finale A den hervorragenden 3. Rang. (Notiz
am Rande: Siegerin wurde die slowenische Olympiateilnehmerin 2024, Nina Kostanjšek).

Carolin Krause und Luisa Ömer starteten am Samstag mit Darina Kishkina (WSV) und Mia Pro-
foss (PÖC) im JWA 4x und siegten überlegen in technisch sehenswerter Manier.

Am Sonntag erruderten Caro und Mia als mit Abstand bestes österreichisches Boot den fantasti-
schen 3. Platz im JWA 2x. Luisa siegte mit Darina im Finale B im JWB 2x und erreichte somit den
sehr guten 7. Gesamtrang.

Emma Eckschlager und Flora Populorum siegten im W 2- an beiden Renntagen und zeigten eine
sowohl technisch als auch physisch beeindruckende Leistung.

Ben Eckschlager, unser Überflieger im heuri-
gen Jahr, gewann mit seinen Kollegen Niklas
Haiden (DOW), Jonas Lemmerer (WEL), Leon
Jarczynski (LIA) im JM 4- die Silbermedaille
und zeigte auch im M 4- im Finale A sein groß-
artiges Können. Als Teammitglieder des öster-
reichischen Juniorenachters erruderten die 4
Burschen zum Abschluss im M 8+ den erfreuli-
chen 3. Rang.

Aufgrund ihrer großartigen Erfolge warten auf
unsere Wikinger:innen im heurigen Jahr noch
viele internationale Saisonhöhepunkte (Olympic
Hopes Regatta, Coupe de la Jeunesse, U-19-
WM, U-23-EM, U-23-WM, FISU World Uni-
versity Games).

Ein dreifaches Hipp, Hipp, Hurra auf unsere
Sportler:innen und den RV Wiking Linz.

Ignaz HaiderFlora Populorum und Emma Eckschlager

Maria Hauser Links Carolin Krause, rechts Luisa Ömer



Zweiter von links: Ben Eckschlager



U-23-WELTMEISTERSCHAFT

Vom 23.–27. Juli 2025 fand bei äußerst guten Bedingungen die U-23-Ruderweltmeisterschaft in
Poznan/Polen statt, bei der das österreichische Team mit 4 Booten vertreten war. Katharina Nagler
und Greta Haider hatten sich mit Top-Leistungen über die Saison für den Vierer ohne qualifiziert.
Durch einen Ermüdungsbruch einer Rippe konnte Rini ihre Rolle als Schlagfrau leider nicht wahr-
nehmen. So musste kurz vor der WM der Vierer nochmals umbesetzt werden. Greta gelang es mit
ihren Partnerinnen Emma Gutjahr (PÖC), Hannah Keplinger und Linda Weitmann (beide WSV) in
dieser kurzen Zeit durch hartes Training die technischen Herausforderungen zu meistern.

Durch den Vorlauf schafften sie den Sprung ins Semifinale (Top 12). In diesem Rennen taten sich
die jungen Frauen sehr schwer und so war leider das Finale A unerreichbar. Umso schöner war es
mitanzusehen, wie sich die 4 Athletinnen im Finale B mit Willensstärke und physischer Topleistung
den 2. Patz und somit Platz 8 unter 16 gestarteten Nationen erruderten.

Highlight dieser WM aus österreichischer Sicht war die Silbermedaille im Frauen Zweier ohne von
Lisa Zehetmair (DOW) und Laura Swoboda (WSV). Der leichte Männer Doppelzweier mit Elias
Hautsch (LIA) und Matthias Mair (SEE) schrammte knapp an der Bronzemedaille vorbei und er-
reichte den undankbaren 4. Platz nach starker Leistung. Niki Strauss bot im Männer Einer ebenfalls
eine sehr gute Leistung und konnte mit Platz 15 ein achtbares Ergebnis errudern.

Unsere Ruderinnen wurden von Nationaltrainerin Anna Götz, Trainer Christoph Engel und Physio-
therapeut Johannes Weberndorfer bestens betreut. Herzlichen Dank! Ignaz Haider

Greta Haider und Katharina Nagler Zweite von rechts: Greta Haider



COUPE DE LA JEUNESSE IN OTTENSHEIM

Carolin Krause und Luisa Ömer vom Ruderverein Wiking vertraten Österreich erfolgreich beim
Coupe de la Jeunesse, einem internationalen Ruderbewerb, der von 1. bis 3. August 2025 auf der
Regattastrecke in Ottensheim stattfand. U-19-Ruderer:innen aus 16 Nationen zeigten bei diesem
Event in unterschiedlichen Bootsklassen vor vollen Tribünen ihr Können.

Caro startete am Samstag mit ihrer Partnerin Mia Profoß (Ruderverein Pöchlarn) im Doppelzweier
und konnte am Nachmittag mit dem Sieg im Finale B den 7. Gesamtrang errudern. Am Sonntag
wurden die beiden von Luisa Ömer und Darina Kishkina (WSV Ottensheim) im Doppelvierer ver-
stärkt und erreichten ebenfalls in einem spannenden Rennen den 7. Platz. Wir gratulieren den jun-
gen Wikingerinnen, ihren Ruderpartnerinnen und den Trainern Ignaz Haider und Gerhard Wolfs-
berger (RV PÖC)) und wünschen auch weiterhin viel Erfolg. Sandra Haider

Ignaz Haider, Darina Kishkina (WSV), Mia
Profoss (Pöchlarn), Carolin Krause, Luisa
Ömer, Andreas Kropf (Präsident OÖRV)

Carolin Krause und Mia Profoss (Pöchlarn)



U-19-WELTMEISTERSCHAFTEN IN TRAKAI (LITAUEN)

EIN HISTORISCHES EREIGNIS!

Nach dem großartigen Abschneiden der österreichischen U-19-Nationalmannschaft bei der U-19-
EM in Kruszwica/POL, waren die Erwartungen für die U-19-WM in Trakai, vom 06.-10. August,
hoch, und sie wurden erfüllt! Der österreichische Ruderverband ging mit 6 Booten in Trakai an den
Start, und das Ergebnis „kann sich sehen lassen“ – 3 Boote erreichten das A-Finale, alle Boote er-
reichten nach dem Vorlauf das Semifinale! Und was für uns Wikinger besonders erwähnenswert ist:
In 4 von 6 Booten waren Wikinger am Start!

Folgende Wikinger:innen waren am Start: Juniorinnen Einer: Maria Hauser; Junioren Einer: Paul
Schinnerl; Juniorinnen Vierer: Isabella Baumann, Ella Nader; Junioren Achter: Ben Eckschlager.

Die Startfelder in allen Bootsklassen bei der U-19-WM waren groß, die höchste Teilnehmerzahl
gab es im JW 1x mit 25 Starterinnen! – wieder einmal ein Beweis, dass das Rennrudern bei den
Frauen voll angekommen ist.

Und warum ist diese U-19-WM für uns Wikinger „historisch“? – ganz einfach: Die letzte Medaille
bei U-19-Weltmeisterschaften wurde vor 32 Jahren von Wikingern erkämpft (Silber im JM 2x
durch Dr. Andreas Nader/Dr. Axel Krause), und dieses Mal gibt es gleich 2 Medaillen! – jeweils
Bronze im JW 1x und im JM 1x!!! – und: Ben Eckschlager sitzt in einem Österreichachter, der den
Nationalachter der USA schlägt, das ist zuletzt einem Österreichachter vor 54! Jahren gelungen . . .

Die Ergebnisse im Detail: Juniorinnen Einer: Maria Hauser. Es sind 25 Nationen am Start. Obwohl
jetzt Ruderinnen aus der ganzen Welt am Start sind – z.B. auch aus AUS, CAN, CHN, HKG, JPN
etc. ändert sich für Maria im Wesentlichen nichts: Die besten Einerruderinnen kommen aus Europa!
Sie gewinnt souverän den Vorlauf und das Viertelfinale, im Semifinale wird sie ungefährdet Dritte
(verzichtet auf einen Endspurt, um den zweiten Platz vor der Chinesin zu halten) und erkämpft sich
im Finale nach verhaltenem Start die Bronzemedaille, ganz eindeutig vor CHN! Vor ihr, wie bei
der Europameisterschaft, die Weltmeisterin des Vorjahres aus GRE, sowie die Einerruderin aus
ESP.

Junioren- Einer: Paul Schinnerl. Auch hier: 23 Nationen am Start, aber anders als bei Maria ist hier
nur der starke Einerruderer von HUN von der EM am Start, alle anderen Gegner sind für Paul
„Neuland“.

Maria Hauser Paul Schinnerl



Paul gewinnt seinen Vorlauf überlegen vor NED, GEO, CHN, CRO, CAN. Aufgrund von Abmel-
dungen vor den Vorläufen gibt es für ihn kein Viertelfinale, sondern es geht direkt ins Semifinale.
Im Semifinale wird er hervorragender Zweiter hinter dem sensationell rudernden Ruderer aus UZB,
vor den Ruderern aus HUN. GBR, NED, GEO.

Im Finale wird er hinter dem Ruderer aus GER, der einen „Start-Ziel-Sieg“ feiert, und dem Ruderer
aus UZB, mit dem er sich einen packenden Zweikampf über fast 1000 m liefert, hervorragender
Dritter und gewinnt damit die Bronzemedaille!

Juniorinnen Vierer: Isabella Baumann, Ella Nader. 15 Nationen sind am Start! Die Erwartungen an
diesen Vierer nach der Silbermedaille bei der U-19-EM sind hoch, aber bereits nach dem Vorlauf –
sie werden ausgezeichnete Zweite hinter GBR, aber vor CHN, NZL, und LTU – ist klar: Ein Einzug
ins A-Finale ist eher unwahrscheinlich, der Abstand zu den siegreichen Britinnen war einfach zu
groß.

Das Semifinale war dann nicht „ihr Rennen“, es lief einfach nicht – 6. Platz. Im abschließenden B-
Finale ist der Vierer ein beherztes Rennen gefahren, führend nach 500 m, an zweiter Position nach
1000 m, am Ende war es dann Platz 5 im B-Finale, Gesamtrang 11. Für die Mannschaft war es eine
Enttäuschung, man hatte viel mehr erhofft, die Leistung war aber in Ordnung! Was hat gefehlt? Lei-
der gab es ab der Europameisterschaft keine Leistungssteigerung mehr.

Junioren Achter: Ben Eckschlager: 9 Nationen am Start, ausschließlich ein Klassefeld, die nationa-
len Ruderverbände melden scheinbar nur mehr Nationalachter, wenn sie eine realistische Aussicht
auf eine Medaille haben.

Im Vorlauf wird der Österreichachter nach einem hervorragenden Rennen Dritter hinter GER und
CZE, aber vor CRO. Nach dem neuen Qualifikationsmodus gibt es bei dieser Teilnehmeranzahl kei-
nen Hoffnungslauf mehr, der jeweils Erste und Zweite steigt ins A-Finale auf, und dann die weite-
ren Zeitschnellsten.

Ergebnis: der Österreichachter im Finale B. Im Finale B liefert der Achter ein hervorragendes Ren-
nen ab. Führung nach 500 m, und diese Führung wird bis ins Ziel nicht mehr abgegeben! USA-
Nationalachter geschlagen! Sensationell! Gesamtrang: 7. Platz! Zu diesem Achter kann man dem
ÖRV nur gratulieren!

Noch am Start für Österreich waren: Juniorinnen Zweier (Clara Bernhardt, Esther Schöberl), errei-
chen das A-Finale und werden dort sensationell Vierte!

Junioren Zweier (Moritz Zenhäusern, Andreas Bertagnoli), erreichen das B-Fiale und werden dort
Dritter! Gesamtrang 9.

Die U-19-Weltmeisterschaften waren hervorragend organisiert, die Regattastrecke war auf einem
See in herrlicher Umgebung. Bei allen Rennen herrschten faire Bedingungen, die Regattastrecke
war jedoch für die Ruderer sehr herausfordernd: Es herrschten jeden Tag andere Bedingungen,
selbst während des Rennens waren die Verhältnisse (Wellen, Windrichtung) sehr unterschiedlich.
Wer bei solchen Bedingungen „planmäßig“ ein A-Finale erreicht und dann noch eine Medaille ge-
winnt – wie Maria und Paul! – der ist schon „ein Großer des Rudersports“! Karl-Heinz Mittermair

Von links: Ella Nader, Isabella Baumann, Zweiter von rechts: Ben Eckschlager



INTERNATIONALE RUDERREGATTA WIEN, 27.-29. JUNI 2025

Heuer war der RV Wiking Linz mit einer erfreulich großen Mannschaft bei der „Vienna Internati-
onal Rowing Challenge“ am Start. Für viele war es sogar der erste Regattaeinsatz überhaupt –
dementsprechend groß die Aufregung, aber auch die Vorfreude.

Untergebracht waren wir traditionsgemäß im Ökotel in Klosterneuburg, abends stärkte man sich
beim schon fast vereinsinternen Stammitaliener.

Freitag – Auftakt mit Schulbewerb: Gleich nach der Ankunft stand im Rahmen von „Olympia
goes School“ das Bundesfinale auf dem Programm. Unsere Mädchen – Valentina Schmoll, Laura
Krause, Isabel Steiner und Lucie Nader mit Steuerfrau Ella Schimpl – starteten im Vierer, der als
Mixed-Bewerb ausgetragen wurde. Mit großem Einsatz und starker Teamleistung erkämpften sie
sich den 2. Platz unter acht Schulen.

Noch einen 2. Platz belegten Valentina & Lucie im Zweier-Bewerb. Ein perfekter Start ins Wo-
chenende!

Samstag & Sonntag – Regattaalltag mit Wiener Wind

Wie so oft auf der Wiener Strecke sorgten auch diesmal wechselnde Windbedingungen für Span-
nung. Da am Samstag die Vorläufe gefahren wurden, konzentrieren wir uns hier auf die wichtigsten
Ergebnisse des Sonntags:

 JWB 4x: Luisa Ömer und Carolin Krause siegten zusammen mit ihren Kolleginnen aus OTT
und PÖC souverän im A-Finale.

 JMB 2x: Junus Buder
und Partner Martin Obern-
dorfer (WEL) belegten im
starken A-Finale Platz 5.

 SchMB 1x: Moritz Da-
wari gewann das B-Finale
deutlich. Im A-Finale sieg-
te Emil Weiß mit viel
Power – Technikpotenzial
inklusive. Nepomuk und
Benedikt wurden 4. und 5.
– insgesamt eine tolle
Teamleistung.

 SchMA 1x: Maximili-
an Pfaff entschied das D-
Finale für sich, Gerald Dip-
linger wurde 3. im selben
Lauf (Gesamtplätze 20 und
22).

 SchWA 2x: Isabel/
Lucie gewannen das B-
Finale, Valentina/Laura
wurden 3. – besonders
stark, da Laura erst seit we-
nigen Wochen rudert!

 M 2-: Xaver und Vitus
Haider gewannen klar vor
einem Donau-Wien-Junio-
renboot, das sich auf die
WM-Quali vorbereitete.

 SchM 4x: Vereinsinter-



nes Derby! Zwei Wiking-Vierer lieferten sich einen packenden Bord-an-Bord-Kampf, den Felix/
Gerald/Emil/Nepomuk um hauchdünne 16 Hundertstel Sekunden für sich entschieden. Das Rennen
wurde vom Publikum frenetisch beklatsch!

 JB 1x: Junus konnte im B-Finale nicht ganz sein Potenzial abrufen, wurde aber solider 12. von
20.

 JWB 8+: Mit einer kurzfristig formierten oö. Crew belegten Ella, Caro und Luisa Platz 3 hinter
Kärnten/Salzburg und Wien.

 SchWB 1x: Laura Krause zeigte in ihrem zweiten Einsatz großen Kampfgeist, war mit der Kon-
kurrenz sensationell auf Augenhöhe – musste nach einer Welle aber kentern. Alle zollten ihr größ-
ten Respekt!

 SchMB 2x: Nepomuk und Emil gewannen ihr Finale souverän – das Interview danach fiel aller-
dings recht wortkarg aus. Mediencoaching folgt.

 JWB 2x: Großer Sieg für Luisa und Partnerin Darina (OTT), die das A-Finale abgeklärt domi-
nierten.

 SchM2 x: Unterschiedliche Ergebnisse – Julian/Moritz wurden 6. im C-Finale, Felix/Gerald
belegten im B-Finale Platz 5 vor Raphael/Max. Klar: Luft nach oben!

 SchW 1x: Ella Schimpl fand im Einer nicht richtig ins Rennen – fehlende Trainingskilometer
zuletzt im 1x, aber viel Potenzial für die Saison.

 JWB 2-: Carolin Krause
und Mia Profoss (PÖC)
führten zwischenzeitlich,
wurden schließlich starke
Zweite.

 SchW 4x: Valentina,
Lucie, Isabel und Ella be-
legten Platz 4 – der Abstand
zu Wien, Klagenfurt und
Wels wird sicher kleiner,
wenn sie weiter so dranblei-
ben.

Fazit: Die Regatta hat ge-
zeigt, wie stark der RV Wi-
king mittlerweile in der
Breite aufgestellt ist. Von
Routiniers bis zu absoluten
Anfänger:innen waren alle
mit vollem Einsatz dabei –
und genau das ist unsere
Basis für die Zukunft. Ge-
meinsam sind wir eine
Macht!

Ein großes Dankeschön an
alle Betreuer:innen: Barba-
ra Ömer, Klaus Amerstor-
fer, Georg Hörlsberger,
Thomas Bauernfeind und
Michael Humpolec. Es ist
großartig, mit so engagier-
ten Kollegen:innen unter-
wegs zu sein!

Felix Höllersberger



JUGENDTRAININGSLAGER VÖLKERMARKT, 11.-17. AUGUST 2025

Mit 13 hochmotivierten Nachwuchsruderer:innen machten wir uns auf den Weg nach Völkermarkt
zum traditionellen Trainingslager des ÖRV – dem inoffiziellen Startschuss für die zweite Saison-
hälfte.

Dank Daniel Kropf und seiner Sabine, die sich bereit erklärten, die erste Hälfte der Woche als Be-
treuer zu übernehmen, konnten wir gleich mit zwei Bussen anreisen.

Wie immer hieß es am Stausee zuerst: Boote aufriggen, ein paar kräftige Schläge ins Wasser setzen
und dann ab ins Quartier. Die idyllisch gelegene Pension bot dafür die perfekte Kulisse. Idylle hin
oder her – die Hausbewohner hatten es in sich: ein Rudel wildschweinartiger Sauen. Eine davon
hatte offenbar Appetit auf meinen Daumen. Ergebnis: Notaufnahme Klagenfurt, Sehne genäht, Un-
terarm im Gips. Kein Traumstart für mich, aber Daniels Unterstützung dadurch umso wertvoller.

Trotz kleiner Dramen konnten wir gleich zu Beginn gute Trainingseinheiten abspulen und an der
ruderischen Technik feilen. Der Kalorienverbrauch war wie immer beträchtlich, das kulinarische
Defizit wurde aber im „Ad fontes“ mehr als nur ausgeglichen.

Bei hochsommerlichen Temperaturen war unser Ausflug in die nahegelegene Trögerner Klamm ein
echtes Highlight. Die Kids tobten im Wasser, und wir legten kurzerhand eine kleine Canyoning-
Tour ein – Action und Spaß garantiert!

Am Donnerstag stand aktive Regeneration am Programm: ein Spaziergang zum Gösselsdorfer See –
Sonne, Wasser, gute Laune. Am Freitag stießen dann noch Barbara Ömer und Thomas Bauernfeind
zu uns, um die letzten Einheiten zu begleiten und die Sprintregatta vorzubereiten.

Für viele war es das erste Trainingscamp dieser Art – spürbar auch für uns Betreuer: Der Geräusch-
pegel im Bus nahm mit jedem Tag ab. Eine sehr einfache, aber höchst aussagekräftige Methode, um
die Trainingsbelastung zu messen.

Die Sprintregatta am Ende brachte die Bestätigung: Die Arbeit der Woche zeigte Wirkung! Beson-
ders erfreulich: Isabel und Ella konnten im Schülerinnen-Doppelzweier gleich einen Sieg einfahren.

Alles in allem war das Trainingslager ein voller Erfolg. Wir hoffen, nächstes Jahr mit noch größerer
Mannschaft zurückzukommen – und vielleicht mit etwas weniger Daumenkontakt zu Wildschwei-
nen. Felix Höllersberger

Von links: Isabel Steiner, Ella Schimpl



SOMMER-RUDERCAMP 2025

Vom 7.-11. Juli, fünf Tage voller Bewegung, Gemeinschaft und neuen Erfahrungen: Das heuer erst-
malig durchgeführte Sommer-Rudercamp war für alle Beteiligten ein voller Erfolg! Zwölf ruderin-
teressierte Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren – vier Mädchen und acht Burschen – nahmen am
Camp teil, das vom 7. bis 11. Juli auf unserem Vereinsgelände in Puchenau stattfand. Neben dem
Kennenlernen des Rudersports stand eine ganze Woche lang ein vielfältiges Programm am Plan:
Tennis, Athletiktraining, Spiele, Ausflüge und natürlich jede Menge Wasserzeit im Ruderboot.

Der Montag startete mit einer kurzen Kennenlernrunde und einem Rundgang durch das Vereinsge-
bäude, bei dem sich die Kinder mit den Räumlichkeiten und dem Ablauf der Woche vertraut ma-
chen konnten. Anschließend wurden die ersten Rudererfahrungen gesammelt – noch nicht auf dem
Wasser, sondern auf dem Ruderergometer. Hier wurden die Grundlagen der Rudertechnik gemein-
sam mit den Kindern geübt. Bereits am Nachmittag ging es in die Boote und aufs Wasser – unter
besten Wetterbedingungen ein gelungener Auftakt!

In den folgenden Tagen zeigte sich das Wetter zwar nicht immer von seiner besten Seite, doch lie-
ßen sich weder Kinder noch Trainer davon abhalten. Jeden Tag konnten wir eine Rudereinheit
durchführen, ergänzt durch vielseitige Sport- und Freizeitaktivitäten. Neben Tennis standen auch
Ballspiele, Hallen- und Outdoor-Athletiktraining sowie Spiele auf dem Programm. Ziel war es,
nicht nur sportmotorische Fähigkeiten zu schulen, sondern vor allem Freude an Bewegung und
Teamgeist zu fördern.

Ein besonderes Highlight wartete am Donnerstag auf die Gruppe: Ein Ausflug zur Regattastrecke in
Ottensheim ermöglichte den Kindern erste Erfahrungen im Rennboot. Der Respekt war aufgrund
der deutlich schmäleren und instabileren Boote groß. Doch die Begeisterung überwog schnell, und
alle Teilnehmenden meisterten die Herausforderung bravourös. Auch der Schul-Einer wurde getes-
tet – und trotz manchem „Krebs“ fiel niemand ins Wasser.

Nicht nur sportlich, sondern auch organisatorisch war das Camp bestens betreut. Für eine ausgewo-
gene Verpflegung sorgte unser Vereinswirt Michael mit kohlenhydratreicher und kindgerechter Kü-
che. Die Mittagspause verbrachten die Kinder gerne auf einem Matratzenlager des Vereinsgebäu-
des, um Kraft für das Nachmittagsprogramm zu tanken.

Was das Camp besonders machte, war die positive Atmosphäre: Die Kinder waren mit großem Inte-
resse und hoher Motivation bei der Sache, halfen einander im Boot und am Land, und fanden rasch
Anschluss in der Gruppe. Besonders erfreulich ist, dass bereits während der Campwoche bei mehre-
ren Teilnehmern und Teilnehmerinnen der Wunsch aufkam, auch nach dem Camp mit dem Rudern
weiterzumachen. Einige von ihnen werden wir hoffentlich bald in unserer Schülermannschaft wie-
dersehen – die ersten Schritte dafür sind bereits gesetzt.

Mein herzliches Dankeschön gilt dem gesamten Trainer- und Helferteam, welches uns an den ein-
zelnen Tagen unterstützt hat: Nina Schauer, Fabian Schaberl, Alexander Amerstorfer, Junus Buder,
Barbara und Luisa Ömer sowie Norbert Hofmayr. Euer Einsatz hat nicht nur für ein sicheres und
lehrreiches Camp gesorgt, sondern auch viele kleine Erfolgserlebnisse möglich gemacht, die den
Kindern sicher in Erinnerung bleiben werden. Danke vielmals!

Wir freuen uns schon auf das nächste Camp – und auf viele neue Gesichter, die den Wiking-Spirit
kennenlernen möchten! Felix Höllersberger



WORLD UNIVERSITY GAMES IN DUISBURG

Vom 13.–27. Juli fanden die World University Games in der Region Rhein/Ruhr statt. Über 9.000
Athleten und Athletinnen trugen in rund 20 verschiedenen Sportarten ihre
Weltmeisterschaftsbewerbe für Studenten in sechs deutschen Städten aus. Nicht nur an den
Wettkampforten, sondern auch in den Städten selbst waren Transparente und viele Rahmenevents
zu finden, so dass es auch mit den scheinbar unzähligen Volunteers tatsächlich gelang, ein Olympia
-ähnliches Flair zu generieren. Die Ruderbewerbe wurden auf der Wedau in Duisburg ausgetragen,
wo nächstes Jahr die U-23-WM stattfinden wird. Das neue und sehr gelungene Regattazentrum mit
12 Bootshallen, Übernachtungsmöglichkeiten, zusätzlichen Flugdächern zur Bootslagerung,
Athleten-Lounge und vieles mehr lässt keine Wünsche offen.

Österreich war mit vier Crews vertreten. Sebastian Kabas als Delegationsleiter und Boris Hultsch
übernahmen die Betreuung der Teams. Gute Verhältnisse mit meist Windstille bzw. leichtem
Seitenwind/Gegenwind und gutes Wetter sorgten für faire Wettkämpfe. Generell war eine hohe
Leistungsdichte in den Feldern zu verzeichnen und speziell in den Kleinbooten waren viele
Weltklasse-Ruderer und -Ruderinnen am Start.

Der Frauen Zweier (13 Boote) mit Emma Eckschlager und Flora Populorum (beide Wiking Linz)
zeigte im Vorlauf sein bestes Rennen und konnte direkt ins Semifinale aufsteigen. Im Halbfinale
verhinderte ein „Hängenbleiber“ früh den Aufstieg ins Finale. Mit einer soliden Leistung erzielte
die jüngste Mannschaft einen achtbaren 4. Platz im B-Finale, was Rang 10 bedeutete.

Im Männerdoppelzweier hatten 25 Teams gemeldet. Mit dem neuen System ohne Hoffnungslauf
konnte sich unsere Crew mit Fabian Gillhofer (Ister Linz) und Michael Karlowsky (RV Villach)
über die Zeitregel einen Platz im Halbfinale sichern. Dort konnten die beiden Österreicher nicht
wirklich in den Kampf um die ersten drei Plätze mit eingreifen. Im Finale B zeigten sie ihre beste
Leistung und schlossen die Regatta dort ebenfalls als 4. und dem 10. Gesamtrang ab.

Im Männer Zweier (21 Boote) vertraten Vitus und Xaver Haider das österreichische Uni-Team. Die
beiden Ruderer von Wiking Linz qualifizierten sich ebenfalls über die Zeitregel für das Halbfinale,
wo sie leider auch nicht um die vorderen Plätze mitfahren konnten. Im Finale B war eine sehr tolle
Leistungssteigerung zu verzeichnen und der gute 2. Platz – Gesamtrang 8 – erzielt.

Im Männer Einer (29 Boote) schaffte Konrad Hultsch (RV Wiking Linz) den direkten Einzug ins
Viertelfinale, das er sicher gewinnen konnte.

Die Halbfinalauslosung war etwas seltsam, da die Ruderer aus jeweils nur zwei Viertelfinali
zusammengelegt wurden. Das Halbfinale, eines der spannendsten Rennen der Regatta verlief dann
etwas unglücklich, weil vier Boote auf den letzten 200 m innerhalb einer halben Länge um die

begehrten drei Plätze kämpften
und Konrad sehr knapp das
Finale verpasste.

Das B-Finale wurde noch am
selben Tag ausgetragen und
brachte dort den 2. Platz und
den 8. Gesamtrang.

Insgesamt haben alle Crews
achtbare Leistungen gezeigt
und mit lauter Platzierungen
unter den ersten 10 den
Rudersport würdig vertreten.

Ein offizieller Abschluss in
einer alten Industriehalle mit
über 5000 Leuten und die
Ruderer-Abschlussparty in
einem Club in Duisburg
rundeten die sehr gelungene
Veranstaltung ab.

Boris Hultsch



WANDERFAHRT ATTERSEE

Bereits zum zweiten Mal wurde diese Wanderfahrt „der anderen Art“ am Attersee durchgeführt.

Dank der Initiative unseres Vorstandsmitgliedes DI Philipp Diplinger wurde uns auch heuer das
wunderschöne Ferienheim einer Studentenverbindung am Attersee im Zeitraum vom Donnerstag,
19., bis Sonntag, 22. Juni, zur Verfügung gestellt.

Obwohl gleichzeitig eine Passau-Wanderfahrt durchgeführt wurde, haben mehrere Wikinger, übri-
gens gemeinsam mit Ehefrauen und Kindern, an dieser Ruderaktivität teilgenommen!

Das Motto war: „Badewoche am Attersee mit dem Ruderboot“, und wir hatten Glück: Bei traum-
haftem Wetter und herrlicher Wassertemperatur (21 Grad!) konnten wir den wunderschönen Atter-
see genießen!

Unsere Ruderboote wurden für die tägliche Sportstunde genützt, der Frühsport war an diesen Tagen
besonders begehrt! – traumhaft glattes Wasser war garantiert, und das Frühstück war dann beson-
ders schmackhaft.

Das Ferienheim verfügt über eine komplett ausgestattete Großküche, alle Mahlzeiten haben wir uns
gerne selbst zubereitet! – und wie auch letztes Jahr: Gegessen wurde auf einer gedeckten Terrasse
mit Panoramablick.

Eine Wiederholung im nächsten Jahr ist bereits angedacht – wir hoffen, dass wir uns auch heuer
wieder „vorbildlich benommen haben“, und deshalb vielleicht auch im kommenden Jahr dieses Fe-
rienheim wieder genießen dürfen. Karl-Heinz Mittermair

Das Seegrundstück – ideal für unsere Boote Die Ausfahrten haben wir sehr genossen

Und auch für die vielen Kinder, die mit dabei waren, war es ein wunderschönes Erlebnis



EIN ACHTERFEST: SPRINT UMS WIKINGER HORN

Am Samstag, 30.08., stellten sich 15 Achtermannschaften mit mehr als 120 Aktiven auf der WM-
Regatta-Strecke in Linz-Ottensheim zum zehnten Mal dem Kampf ums Wikinger Horn. Bei der von
uns veranstalteten Sprintregatta wurde in einem spannend angelegten K.O.-System in 5 Klassen
über eine Distanz von 300 m der Gewinner des Wikinger Horns ermittelt. In bewährter Weise
führte Tom Schmäl durch die Veranstaltung.

Das Meldeergebnis war diesmal wieder sehr erfreulich. Viele oö. Vereine haben sich um die
Bildung von Renngemeinschaften bemüht. Besonderer Dank gilt in diesem Zusammenhang dem
WSV Ottensheim, Ister Linz und dem Ruderclub Wels. Außerdem waren auch wieder die Junioren-
B-Achter aus dem ÖRV-Jun-B-Achterprojekt angereist, um am Vormittag auf der 1500-m-Strecke
zu fighten und sich dann nachmittags auf der 300-m-Sprintstrecke zu messen. So konnten alle
Alters- und Leistungsklassen sehr gut besetzt werden. Das weibliche Top-Team, das den ÖRV-
Achter bei der U-23-EM bilden wird, die Nachwuchshoffnungen aus dem Jun-B-Projekt des ÖRV,
Ex-Rennruderer aller Altersklassen, Wanderruderer sowie die Universitätsmannschaft aus Wien,
schufen ein buntes und höchst erfreuliches Bild!

In der Klasse der Juniorinnen konnte sich die Renngemeinschaft RC Wels, RV Wiking (Luisa
Ömer, Carolin Krause), WSV Ottensheim gegen den Achter aus Kärnten durchsetzen. Damit
bestätigte die oberösterreichische Renngemeinschaft auch ihren (wenn auch sehr knappen) Sieg am
Vormittag beim 1500-m-Rennen.

Auch bei den Junioren setzte sich die oö. Auswahl (RC Wels, LRV Ister, RV Seewalchen, WSV
Ottensheim) wie schon beim 1500-m-Rennen auch am Nachmittag auf der Sprintstrecke durch und
siegte klar vor dem Wiener Achter (von Lia).

Die Frauenwertung war erwartungsgemäß eine klare Angelegenheit für die Renngemeinschaft
Wiking Linz (Katharina Nagler, Greta Haider, Maria Hauser, Livia Bumberger), WSV Ottenheim,
WRK Donau, RV Pöchlarn. Der ÖRV-U-23-Frauen-Achter nutzte die Sprintstrecke im Rahmen der
Vorbereitung für die U-23-Europameisterschaft in Racice am 6. und 7. September. Standhafter
Gegner für die ÖRV-Auswahl waren im Finale die Legendinnen aus dem Bundesliga-Achter, die
den Bewerb nutzten, um wieder einmal gemeinsam auf die Sprintstrecke zu gehen. Der dritte Platz
blieb im Frauenbewerb dann für die Renngemeinschaft WSV Ottenheim, LRV Ister, RC Wels.



Unsere junggebliebenen Wiking-Frauen, eigentlich ein Masters-Boot, stellten sich einmal mehr
diesem starken Feld von Frauen-Achtern. Ihre Leistung sei besonders hervorgehoben. Bravo und
danke für euren Einsatz! Vielleicht schaffen wir in Zukunft doch eine eigene Frauen-Masters-
Klasse.

Der Universitätsachter, eine Mix-Mannschaft, war aus Wien angereist. Die Unimannschaft kämpfte
in der Gruppe mit den Männer-Masters und dem Wiking-Wanderruderer-Mix-Achter. Im Finale
setzten sich die Studenten aus Wien gegen den Wiking-Mix-Achter klar durch. Für die tapfer
kämpfenden Wikinger und Wikingerinnen kein Beinbruch – hier zählte das Erlebnis eines Achter-
Sprintrennens – insbesondere für jene, die erst heuer mit dem Rudern begonnen haben. Großartig!

Bei den Männer-Masters standen sich im Finale die Wiking-Männer und eine Renngemeinschaft
Wiking Linz, Ister Linz, Ellida Wien gegenüber. Um etwas mehr als eine Sekunde konnten unsere
Masters die jüngere Masters-Renngemeinschaft in die Schranken weisen. Die Freude war groß.
Eine Motivation für die Langstreckenvorhaben im Herbst!

Für die Männerklasse hatten sich zwei Achter aus (ehemaligen) Rennsportlern von Ottensheim und
Wiking zusammengefunden (mit Verstärkung aus Villach). Für ein spannendes Finale war gesorgt.
Es ging auch knapp her. Gerade mal eine Sekunde trennte die beiden Boote. Gewonnen hat die
Renngemeinschaft Wiking, Ottensheim, Villach. Die Besatzung mit den aktiven Wikingern Xaver
Haider, Vitus Haider und Konrad Hultsch gab dann doch den Ausschlag.

Es war wieder ein toller Event mit mehr als 120 Aktiven und vielen Schlachtenbummlern. Es war
wieder wunderbar zu sehen, wie hier Freizeit- und Spitzensport zusammenfließen und wie sich
ehemalige Rennsportler in verschiedenen Renngemeinschaften zusammengefunden haben.

Ein großes Dankeschön an die 15 teilnehmenden Vereine, an den Moderator Tom Schmäl und die
vielen Wikingerinnen und Wikinger im großartigen Organisations- und Helferteam! Ohne euch
würden wir so etwas nicht bewerkstelligen können! Peter Bruckmüller



WIKING FEIERT SEIN 125-JÄHRIGES BESTEHEN

Im Rahmen der heurigen Sternfahrt feierte der RV Wiking Linz am Samstag, 12. Juli, sein 125-
jähriges Bestehen.

Mehr als 200 Ruderinnen und Ruderer, die seit den frühen Morgenstunden des Tages über 6000
Stromkilometer auf der Donau errudert hatten, bildeten gemeinsam mit den Wiking-Athletinnen
und Athleten und den sonst noch anwesenden Vereinsmitgliedern die beeindruckende Kulisse am
Vereinsgelände des RV Wiking in Linz-Puchenau.

Am Abend gaben sich dann die Spitzen aus Gemeinde (Puchenauer Bürgermeister Fritz Geyrhofer),
Stadt (Bürgermeister Dietmar Prammer und Vizebürgermeisterin Karin Hörzing) und Sport
(Landessportdirektor Gerhard Rumetshofer, Sportunion-Präsident Franz Schiefermair, ÖRV-Vize
Walter Kabas, Nationaltrainer und Sportdirektor ÖRV Kurt Traer) unter der souveränen Moderation
von Tom Schmäl mit den Vereinsvorsitzenden Peter Bruckmüller und Boris Hultsch und dem Ver-
eins-Head-Coach Michael Humpolec in den Talkrunden ein Stelldichein.

Franz Schiefermair, Sportunion OÖ Präsident

Fritz Geyrhofer, Bürgermeister Puchenau

Karin Hörzing tauft im Beisein von Peter Bruck-
müller den Einer von Maria Hauser

Dietmar Prammer, Bürgermeister Linz

Gerhard Rumetshofer tauft im Beisein von Peter
Bruckmüller den Einer von Paul Schinnerl

Kurt Traer, Nationaltrainer/Sportdirektor ÖRV



Nach den Talkrunden, in denen auch einige der sportlichen Aushängeschilder des Vereins zu Wort
kamen, wurden in alter Tradition einige Rennboote getauft. Gerhard Rumetshofer und Karin
Hörzing wurde die Ehre zuteil, die Einer-Boote von Paul Schinnerl (U-19-Europameister 2025) und
Maria Hauser (Bronzemedaille U-19- EM 2025) mit der Taufe offiziell in den Dienst zu stellen.

Die abschließende Siegerehrung der Sternfahrt brachte den Gastgeber RV Wiking mit Rekordvor-
sprung auf dem ersten Platz ins Ziel. Das so gewonnene Bierfass wurde dem zweitplatzierten Ver-
ein Korneuburger Ruderverein Alemannia übergeben.

Mit der Landeshymne, begleitet vom Bläserquartett der Musikkapelle Puchenau, endete ein wun-
derbarer Festtag. Peter Bruckmüller

HAFENFEST

Anlässlich seines Geburtstages sprach Fabian Schaberl eine Einladung zur Grillparty im Hafen aus.
Am 25. Juli 2025 trafen ab 17 Uhr die hungrigen und durstigen Gäste ein. Ab 18 Uhr war der Holz-
kohlengrill bereit. Bernie Böhm zerlegte 6 kg Steaks und schon brutzelten sie am Grill. Auch herr-
lich duftende Knoblauchbaguettes wurden aufgelegt. Masha kochte Safranreis und Barbara (die
musische) spendete eine Schüssel leckeren Kartoffelsalat.

Der Griller wurde später nochmals mit Steaks belegt. Unglaublich was die Ruderer essen können.
Das Wetter hielt gut aus, wir hatten großes Wetterglück. Ab 21 Uhr zündeten wir unser Lagerfeuer
an (natürlich bei der Behörde angemeldet). Es wurden Heckenabschnitt vom Vorjahr und alte Bal-
ken und dicke Bretter verheizt. Die 2 m hohen Flammen waren nächtens schön anzusehen. Einige
Gäste saßen zu später Stunde nahe am Feuer um sich zu wärmen. Um 23 Uhr machten Barbara und
ich den Abwasch und fröhlich ging die Fete weiter. Partylichter und Kerzen gaben eine nette Stim-
mung ab. Um Mitternacht verließen die letzten Gäste den Hafen. Ich hielt noch bis 8 Uhr Feuerwa-
che im Bootshaus. Herzlichen Dank für die guten Steaks und Dank an Gernot Hofer und Heinz Mit-
termair für die Bierspende. PS: Es war ein kleines, aber feines Fest. Christian Hadinger

Walter Kabas, ÖRV Vizepräsident Sport

Wiking-Spitzenathleten:innen mit der oö. Sport-
spitze; v.l.n.r.: Paul Schinnerl, Gerhard Rumets-
hofer, Greta Haider, Katharina Nagler, Konrad
Hultsch, Franz Schiefermair

Boris Hultsch, 2. Vorsitzender RV Wiking, für
den Rennsport verantwortlich

Michael Humpolec, der erfolgreiche Head-
Coach des RV Wiking



WANDERFAHRT U-15-RENNMANNSCHAFT, 24.–25. Juli 2025

Als Belohnung für das Engagement beim Training und für unseren Sport wollte ich die Tradition
der Trainer vor mir wieder aufleben lassen und habe mit der Nachwuchsmannschaft eine Wander-
fahrt veranstaltet. Gemeinsam mit meinen Trainerkollegen Nina Schauer und Georg Hörlsberger
konnte ich das Vorhaben in die Wirklichkeit umsetzen.

Am Donnerstagmorgen ging es in Puchenau los mit der Verladung der Boote auf den Hänger.
Wohl wissend, dass dies mit 13-Jährigen ein aufwendiger Prozess ist, haben ich und Nina die Boote
schon am Vortag von den Auslegern befreit und die Skulls in die Hänger verladen.

Kaum waren die Boote verladen, ging es auch schon mittels Auto und Öffis Richtung Aschach.
Dort angekommen ging der ganze Prozess in umgekehrter Reihenfolge von vorne los. Für den

Bootstransport hat sich dankenswerter Weise
Georg Aschacher bereit erklärt.

Getrieben von der schlechten Wetterprognose
haben wir keine Zeit verloren und uns ohne Pau-
se so schnell wie möglich auf den Weg nach
Ottensheim gemacht. Mit sorgenvollen Blicken
gegen den Himmel überhoben wir zügig die
Boote in den Altarm Ottensheim und machten
uns dann in vertrauten Gewässern in Richtung
Strand bei der Fähre Ottensheim auf.

Dort angekommen versorgten wir noch die Boo-
te und gingen zur Marktgreisslerei in Ottens-
heim, denn dort warteten eine köstliche Jause
und gekühlte Getränke auf uns. Kaum waren wir
angekommen, fing es leicht zu regnen an, dies
konnte aber der guten Stimmung nichts anhaben
und so verbrachten wir gute zwei Stunden dort
und stärkten uns zum Abschluss noch mit einem
Eis am Marktplatz.

Noch ein Gruppenfoto und auf geht´s

Beim SchwabenJause in Ottensheim

Boote aufmontieren in Aschach



Als wir uns wieder auf den Weg zu den Booten machten, brach die Wolkendecke auf und die Sonne
kam heraus. Mit guter Laune ließen wir uns bei strahlendem Sonnenschein bis Puchenau treiben
und verbrachten die Zeit mit zusammengehängten Booten und Baden. Die Kinder hatten ihren Spaß
und kamen sehr schnell drauf, was man alles an Blödsinn im Ruderboot anstellen kann. Anspritzen,
herumklettern und fremde Dollen aufschrauben, um nur ein paar dieser Dinge zu nennen.

Unser Steuerküken Nina hatte hierbei eine besonders schwere Zeit, weil ihr die wackeligen Boote
ohne vollständige Mannschaft darin noch unbekannt waren.

Die letzten paar Kilometer von Puchenau in den Winterhafen wurden wieder gerudert, die Vorfreu-
de auf das „endlich aus den Booten raus“ lieferte bei den Kindern die nötige Motivation dafür. In
unserem Hafenbootshaus angekommen, wurden die Boote noch innen und außen gewaschen und
für die Nacht gut verstaut. Danach gab es für die Kinder erstmal Freizeit. Das noch unbekannte Ha-
fengelände und der neu errichtete Schotterstrand mussten ausgiebig erkundet werden.

In der Zwischenzeit brachten ein paar der Eltern Salate, Gebäck und Kuchen für die Grillerei am
Abend und die Zelte für die Nacht. Während die Zelte aufgebaut wurden, starteten wir Betreuer
schon mal die Griller und bereiteten alles für den Abend vor. Nach dem Essen waren die Kinder
wieder eine Wolke und wir konnten in Ruhe wegräumen und abwaschen.

Am Abend gab es dann ein ordentliches Lager-
feuer mit Steckerlbrot und vielen Blödeleien.
Nach einem gelungenen Abend machten wir uns
um ca. 11 Uhr allesamt auf in Richtung Zelte für
die Nachtruhe, dachten wir zumindest . . . Am
nächsten Morgen haben wir dann noch erfahren,
dass die Kinder bis irgendwann in der Früh noch
ihren Spaß hatten.

Nach einem ausgiebigen Frühstück ging es noch
an die Aufgabe, die Zelte wieder korrekt zusam-
men zu legen und zu verstauen. Im Anschluss
ruderten wir bei herrlichem Sonnenschein vor-
bei an Chemiepark, Voestgelände und Traun-
mündung ohne Pause Richtung Überhebstelle
beim Kraftwerk Asten.

Die letzten Kilometer bis nach Au an der Donau
waren dann wieder ganz im Zeichen des Spaßes.
Kaum waren wir unterhalb des Kraftwerkes wie-
der in der Strömung, hängten wir die Boote zu-
sammen und ließen uns bis nach Mauthausen
treiben. Wie bereits am Vortag waren die Kinder
um keinen Blödsinn verlegen und verbrachten
den Großteil der Zeit im Wasser.

In Au an der Donau angekommen, wartete be-
reits unser Vereinskollege Christian Gusenbauer
mit dem Bootshänger auf uns. Geübt vom Vor-
tag, saß mittlerweile schon jeder Handgriff und
die Boote waren im Handumdrehen wieder ver-
laden.

Nach dem wieder Zusammenbauen der Boote in
Puchenau bleibt mir eigentlich nur noch, ein Re-
sümee zu ziehen:

Die Kinder hatten Spaß, wir Betreuer ebenfalls,
und die Unterstützung aus Verein und Eltern-
schaft war wirklich sehr schön anzusehen. Vie-
len Dank an alle, die diese beiden Tage möglich
gemacht haben! Klaus Amerstorfer

Lagerfeuer-Romantik beim Hafenbootshaus

Frühstück beim Hafenbootshaus



BAVARIA BLUE

Eine Ruderwanderfahrt der anderen Art. Vom 11. bis 16. August wurde eine Ruderwanderfahrt
auf fünf bayrischen Seen durchgeführt. Mit von der Partie waren Christa und Roland, Katharina und
Thomas, Suzana und Milan, Michi und Gerd, Michi und Andi (ab Mittwoch dem 13. August), Bar-
bara, Anastasia, Helmar, Wolfgang und Emmerich.

Im Vorfeld zur Wanderfahrt wurden die Rudervereine bei den jeweiligen Seen kontaktiert, um ei-
nerseits das Abstellen des Bootshängers auf dem Vereinsgelände zu ermöglichen und andererseits
die Bootsstege benutzen zu können. Alle Vereine waren sehr hilfsbereit und wir konnten alles nut-
zen. Lediglich am Tegernsee konnten wir die Anlagen nicht nutzen, weil der Verein zu diesem Zeit-
punkt ihren italienischen Partnerverein zu Besuch hatten.

Am Montag erfolgte die individuelle Anreise nach Füssen zum Forggensee. Emmerich und Helmar
stellten den Bootshänger beim 1. RC Forggensee ab. Anschließend ging es ins Hotel „Das Rübe-
zahl“ in Schwangau. Nachmittags konnten die Annehmlichkeiten des Hotels mit Blick auf das
Schloss Neuschwanstein genutzt werden. Christa, Roland und Wolfgang nutzten die Möglichkeit,
das Schloss Schwangau einschließlich einer Schlossführung zu besichtigen.

Am Dienstag ging es nach dem Frühstück zum RC Forggensee. Nach dem Aufriggen der Boote
gingen wir zu Wasser. Wir ruderten entlang des Westufers Richtung Norden bis zur Staumauer
Roszhaupten. Dann ging es entlang des Ostufers Richtung Süden. Am Campingplatz Brunnen leg-
ten wir die Mittagsrast ein. Nach der Mittagsrast ging es weiter Richtung Füssen und wieder entlang
des Westufers zurück zum Ruderklub.

Im Anschluss wurden die Boote abgeriggt und verladen. Dann fuhren wir weiter zum Ruder- und
Segelverein Herrsching am Ammersee. Wir luden die Boote sofort ab, weil keine Möglichkeit be-
stand den Bootshänger am Vereinsgelände abzustellen. Der Hänger musste am öffentlichen Park-
platz abgestellt werden. Dann ging es ins Hotel Ammersee.

Am Mittwoch mussten die Boote wieder aufge-
riggt werden. Nachdem dies geschehen war, ru-
derten wir vom Ruderklub aus Richtung Süden
nach Aidenried. Von dort aus weiter entlang des

Falscher Ruderklub

Am Ammersee

Am Forgensee



Südufers nach Diessen. Am Westufer entlang nach Utting, wo wir die Mittagsrast wieder auf einem
Campingplatz einlegten. Nach Mittag ging es weiter quer über den See und dann wieder zurück
zum Ruderklub. Neuerlich abriggen, verladen und Weiterfahrt zum Münchner Ruderclub 1880 nach
Starnberg. Das Anfahren zum Ruderclub war eine Herausforderung. Zuerst fuhren wir den falschen
Ruderklub an und dann war es eine enge Angelegenheit, schmale Straßen, viele geparkte Autos und
der Parkplatz beim Ruderklub war auch voll mit Badegästen. Die Kontaktperson, die uns empfing,
half tatkräftig mit, die Besitzer der Autos ausfindig zu machen und dann konnten wir den Hänger
auf das Vereinsgelände schieben.

Anschließend ging es ins Hotel am See Tutzing.

Am Donnerstag gleiches Spiel. Abladen, aufriggen und aufs Wasser gehen. Der Ruderklub liegt im
Norden vom Starnberger See. Wir ruderten entlang des Westufers Richtung Süden. Diese Strecke
wurde uns von Vereinsmitgliedern auf Grund der Wetterlage, etwas stärkerer Wind mit Wellen,
empfohlen. Vorbei an schönen Villen ging es Richtung Roseninsel. Die Roseninsel darf innen nicht
passiert werden (Naturschutzgebiet).

Anschließend ging es Richtung Tutzing weiter. Vor Tutzing legten wir die Mittagspause in einem
bayerischen Biergarten ein. Nach Mittag ruder-
ten wir wieder zum Ruderklub zurück. Abriggen
und Verladen und nachdem wieder alle Autos
vom Parkplatz entfernt wurden fuhren wir zur
nächsten Station am Tegernsee. Dort konnten
wir nicht das Vereinsgelände nutzen, daher
suchten wir eine neue Einstiegstelle beim
Strandbad Seeglas und fanden diese bei der
Wasserwacht.

Dann ging es ins Nobelhotel Bachmeier in
Weissach. Tolle Badelandschaften, ausgezeich-
neter Wellnessbereich, aber sehr kostspielig.

Am Freitag ging es nach dem opulenten Früh-
stück zur Einstiegstelle in Seeglas. Wieder Ab- Münchner Ruderklub 1880

BadestelleAusstiegstelle zum Biergarten



laden und aufriggen. Von Seeglas aus ruderten wir am Ostufer Richtung Süden, ruderten in die
Bucht von Tegernsee und im Anschluss entlang des Westufers bis zum italienischen Restaurant „La
Vela“. Ausgezeichnete Küche und sehr freundliches Personal. Im Anschluss ging es entlang des
Westufers Richtung Seeglas zurück. Gleiches Spiel wie an den vorhergehenden Tagen. Nach der
Verladung der Boote fuhren wir zum Waginger Ruderverein. Dort wurden wir von der Kontaktper-
son empfangen und in die Gepflogenheiten des Klubs eingewiesen.

Am Samstag letztes Mal abladen und aufriggen. Der Wetterbericht sagte Gewitter voraus. Daher
ruderten wir zuerst entlang des Westufers Richtung Süden, dann entlang des Ostufers zur Brücke
Tettenhausen, passierten die Brücke und ruderten am Techingersee. Von der Brücke aus ging es
dann Richtung Norden nach Tengling, wo wir Mittag im Strandbad machen wollten. Jedoch das
Strandbad hatte geschlossen und wir mussten daher wieder zurückrudern zum Campingplatz Tetten-
hausen. Als wir zur Mittagsrast im dortigen Gasthaus saßen, fing es an zu regnen. Nach dem Mit-
tagessen ging es wieder trocken zum Ruderklub zurück. Abriggen und verladen und dann ging es
heimwärts nach Puchenau.

In Puchenau angekommen, abladen, Boote reinigen und wieder in der Bootshalle verstauen.

So ging eine Woche auf bayerischen Seen zu Ende. Emmerich Bauer

MEIN 70ER-GESCHENK VOM RV WIKING

Ruderwanderfahrt von Vohburg über Kehlheim nach Regensburg. Nun ja, diesmal hatte ich
keine Angst mehr vor der Wanderfahrt. Erstens war ich gut trainiert und zweitens kannte ich die
Strecke ja schon. Vom Bootshaus ging die Reise wieder los und die Pinkelpause fand auch wieder
an derselben Raststätte statt. In Vohburg angekommen, nach dem Zusammenbau der Boote und
Einteilung der Mannschaften (Kurt, Sabine, Veronika, Michi, Andi/Boris, Michael, Karin/Peter,
Guggi, Phillip, Norbert) ging´s aufs Wasser. Wie schon bei meiner ersten Reise wurde so ca. alle 4

km Blatt gelegt was nicht nur mir, sondern auch
bei weiteren Ruderkameraden gut ankam. Die
Etappe ging wieder bis Kehlheim und natürlich
freute ich mich auf die Einkehr im Kloster Wel-
tenburg.

Bayerischer Biergarten vor TutzingWaginger See

Donaudurchbruch Kloster Weltenburg



Dass es diesmal aber so interessant werden würde, konnte ich natürlich nicht ahnen.
Wir hatten nicht reserviert und mit dem Platz für 11 Personen (Veronika kam erst am nächsten Tag
dazu) schaute es nicht so rosig aus. Da erblickte uns eine resche Bedienung und fischte (Fachjargon
Gastronomie) uns. Wir platzierten uns und als Dank orderten wir gleich eine Runde Bier und
Schnaps. Nach der zweiten Runde kam das gute Mittagessen und gleich drauf die dritte Runde. Ich
wollte eigentlich die Kirche fotografieren, aber die Lust war am Boden und so nahm mir den Kir-
chenbesuch netterweise Karin ab und ich konnte mich den weiteren schönen Dingen widmen. Die
Runde wurde immer lustiger und Norbert hatten wir zu unserem Paten ernannt.

Was mich sehr beeindruckte, waren unsere Damen, die gut mithielten. Nach sämtlichen Toiletten-
gängen nahmen wir die Weiterfahrt auf. Der Durchbruch war wieder eine Augenweide und wir
konnten den Anblick richtig aufsaugen. Dann erreichten wir Kehlheim und bezogen unser Quartier.
Auch dieses Jahr nahmen wir das Abendessen ihm Weißen Bräuhaus ein. Wieder alles super und
reichlich. Haxe, Schnitzel, Leber, Schnaps und natürlich Weißbier.

Beim Nachhauseweg wieder in die Eisdiele wo alle einen Eisbecher zu sich nahmen und ich dachte,
ab nach Hause, dem war aber nicht so. Unser lieber Präsident hatte die hervorragende Idee, die
wunderbaren, 478 Schritte entfernte, Vinothek zu besuchen. Nach der x-ten Flasche Rotwein stellte
ich mich den anwesenden Damen als Franz Josef vor und war gleich Hahn im Korb. Aber auch ein
Hahn wird müde und so ging ich ziemlich als erster heim um für den nächsten Tag gerüstet zu sein.

Nach dem Frühstück ruderten wir Richtung Regensburg und ich hatte die nächste Rast im Visier.
„Brauerei Berghammer“ und das herrlich süffige Bier rann schon in meinen Gedanken. Im Gegen-
satz zum vorigen Jahr fanden wir die Ausstiegsstelle sofort und somit stand dem Mittagstisch nichts
mehr im Wege.

Ausgeruht und gesättigt ruderten wir nach Regensburg weiter, wo alle wieder gekräftigt und guter
Laune im Gasthof Krieger ein traumhaftes Weißbier zu sich nahmen. Wir checkten ein und ver-
brachten noch einen gemütlichen Abend.

Beim Frühstück wurde abgestimmt, ob Rudern
oder Walhalla und die Abstimmung ergab Wal-
halla, da das Wetter uns einen Streich spielte.

Noch zu erwähnen wäre, dass unser lieber und
sensationeller Chauffeur „Norbert“ phänome-
nale Arbeit leistete und uns gesund und munter
nach Hause brachte.

Und jetzt zu Euch, mein liebes Vorstandsteam.
Wie beim ersten Mal durfte ich nichts bezahlen,
weil ich zu dieser traumhaften, wunderschö-
nen, galaktischen, irdischen und phänomena-
len Fahrt eingeladen war. Der Grund dafür
mein 70er Das war wieder ein Geschenk, wel-
ches in meiner Erinnerung immer Bestand haben
wird.

Ein herzliches DANKE! Kurt Pasterk

Weißes Bräuhaus in Kelheim Walhalla

Völkerbefreiungshalle



U-23-EUROPAMEISTERSCHAFTEN IN RACICE (CZ)

Silber für Greta Haider und Katharina Nagler im Vierer und Bronze gemeinsam mit Maria
Hauser und Livia Bumberger im Achter

Besser hätte die internationale Rudersaison für die Wiking-Athletinnen nicht enden können. Mit
diesen beiden Medaillen holten Wiking-Ruderer und -Ruderinnen heuer in Summe acht (!) Medail-
len bei internationalen Bewerben.

Erstmals wagte der ÖRV einen Doppelstart für sechs Athletinnen bei dieser EM. Der Zweier und
Vierer startete auch im Achter. Dies ist auch wegen des neuen Aufstiegssystems möglich, weil po-
tenzielle Hoffnungsläufe entfallen und die Platzierung und die Zeiten im Vorlauf für das Weiter-
kommen in die nächste Runde entscheiden. So war es klar, dass bei den Frauen-Riemenbooten je-
weils ein Vorlauf und ein Finale, also in Summe vier Rennen für diese Sportlerinnen am Programm
standen.

Der Vierer konnte bei der EM wieder in Originalbesetzung ins Rennen gehen, nachdem Katharina
verletzungsbedingt bei den Weltmeisterschaften nicht teilnehmen konnte. Souverän schafften die
vier jungen Damen den Einzug ins Finale. Dort entwickelte sich am Sonntag ein harter Board an
Board Kampf über die gesamte Strecke mit Polen. Die Vizeweltmeisterinnen aus Rumänien setzten
sich von Beginn an die Spitze. Zwischen Polen und Österreich wechselte die Führung ständig und
beide Crews pushten sich gegenseitig, so dass Rumänien auch nicht mehr als eine Länge wegkam.
Mit einer technisch und kämpferisch tollen Leistung setzten sich die vier Österreicherinnen auf den
letzten 300 m durch. Somit gewinnen Greta Haider und Katharina Nagler mit ihren Bootspartnerin-
nen Hannah Keplinger (WSV) und Emma Gutsjahr (Pöchlarn) den Vize-Europameistertitel.

Von links: Katharina Nagler, Greta Haider



Gemeinsam mit dem Zweier (Laura
Swoboda und Lisa Zehetmeier), der
ebenfalls Silber holte, und verstärkt
mit unseren Wikingerinnen Maria
Hauser und Livia Bumberger
(Steuerfrau) stand gut 90 Min. später
der Achter am Programm. Nach 500
Meter lag das österreichische Team
noch an vierter Stelle. Ganz vorne et-
was unerwartet Tschechien schon eine
halbe Länge vor den favorisierten Ru-
mäninnen. Im Mittelteil schob sich
unser Team immer weiter nach vor
und belegte mit einer tollen Willens-
leistung den sicheren dritten Platz,
eine dreiviertel Länge hinter Rumäni-
en und dem klaren Sieger Tschechien.
Bronze für Greta, Katharina, Maria
und Livia! Herz, was willst du mehr!

Herzliche Gratulation an Bootstrainer
Christoph Engl, der die Crews opti-
mal betreut und eingestellt hat, aber
auch an unseren Wiking-Headcoach
Michael Humpolec, der Greta und
Katharina in der Juniorinnen-Zeit trai-
niert und Maria heuer zu den beiden
Einer-Medaillen bei der U-19-EM
und -WM geführt hatte. Der RV Wi-
king ist stolz auf seine Sportlerinnen
und Trainer! Boris Hultsch

Von links: Livia Bumberger, Katharina Nagler, Greta Haider, 3. von rechts: Maria Hauser

Ignaz Haider





Tennis und Familie beim RV Wiking
im Winter

Zur Verfügung stehen 2 Hallenplätze.

Der staatlich geprüfte Tennislehrer Stefan Raudaschl sorgt für um-
fassendes Tennistraining und steht allen Tennismitgliedern und
Tennisgästen nach Vereinbarung zur Verfügung.

Kontakt:

Staatlich geprüfter Tennislehrer Ing. Stefan Raudaschl,
Tel. 0650 / 74 00 877, tennisfit@a1.net

Tennisobmann Kurt Pasterk, Tel. 0664 / 73 62 61 44,
www.wikinglinz.at

Reservierungen nur über das Online-Buchungssystem.

Um deine Kondition zu verbes-
sern, steht dir und deiner Familie
ein umfangreiches Fitness-
Angebot – Kraftkammer, Ruderer-
gometer, Fahrräder, Laufband –
zur Verfügung.

Das familienfreundliche Restau-
rant „Wirtshaus zum Boots-
haus“ (Wirt Michael Mollnhuber
sorgt nach körperlicher Anstren-
gung für kulinarischen Ausgleich.

Sportliche Grüße, euer

Kurt Pasterk



Am 18. Juni feierten wir traditionsge-
mäß die Sommer-Sonnenwende – nach
alter Überlieferung sind diese Tage mit
"Mystik" erfüllt, die Sonne steht am
Höchsten und hat die meiste Kraft!

Viele Wikingerinnen und Wikinger und
eine große Zahl von Gästen hatten sich
auf unserer Vereinsanlage eingefun-
den. Auch die Rennmannschaft war na-
hezu vollständig erschienen und de-
monstrierte eindrucksvoll ihre Mann-
schaftsstärke.

Im Anschluss wurde das Sonnwendfeuer
entzündet, das wie immer von Norbert
Hofmayr und seinen Helfern perfekt
vorbereitet worden war.

Mit dem Hoamatland ging eine schöne
Feier zu Ende – der laue Sommerabend
wurde noch bis Mitternacht zu anregen-
den, langen Gesprächen im Kreise von
Freunden genutzt.

Danke an das ge-
samte Vorstands-
team für die Orga-
nisation und auch
an Wirt Michael
und sein Team für
die "kulinarische"
Betreuung.

. . . Klaus Amerstorfer und seiner Karina, die
am 24. Mai 2025 in den Hafen der Ehe eingelau-
fen sind. Mit dabei das „Lago-d´Orta“-Wiking-
Achter-Team.

. . . Disziplintrainer ÖRV Mag. Christoph Engl
und seiner Katharina, die sich am Tag vor dem
Wikingerhorn, am 29.August 2025, das Ehever-
sprechen gegeben haben.
„Die Hochzeit ist Ziel- und Startlinie zugleich“.
Viel Glück für die gemeinsame Zukunft.

. . unseren Ehrenmitgliedern Karl-Heinz Mitter-
mair, Toni Stark und Horst Fink, die im Herbst
Geburtstag feiern!

. . . unserem Ehrenmitglied „Crossover”-Kapitän
und Ozeane-Überquerer Präsident DI Andreas
Kropf, der im Sommer einen „Runden“ zu feiern
hatte.

EUCH ALLEN: Viel Gesundheit und Freude!

. . . zum runden Geburtstag:

Christine Hauer Karl „Charly“ Sinzinger
Harald Dolzer Ömer Tobias
Fabian Schaberl

27.09.: Landesmeisterschaft OÖ

04.10.: a.o. Rudertag/Ottensheim

03.-05.10.: ÖM, ÖJM, ÖSchM, ÖMM/
Ottensheim

11.-12.10.: 9th Orta Lake Eights Challenge

11.10.: Rose v Wörthersee

19.10.: Abrudern Wiking mit gemein-
samer Ausfahrt

01.11.: Head of Prague

22.11.: Ruderer-Gislauf

31.12.: Silvesterrudern

WIR GRATULIEREN

WIR TRAUERN

TERMINE 2025

SONNWENDFEUER

. . . um Mag. Sabina Affenzeller-Stark

*25.10.1961 †14.06.2025

Those we love don’t go away, they walk beside
us every day.

Unseen, unheard, but always near, still loved,
still missed, and very dear.


